
- - ^ a gegenwärtig die öffentliche Meinung in
ganz Frankreich so sehr gegen den Epminister
Schercr pronoucirt , und da derselbe als die
Hauptursache aller Unglücksfälle angesehen wird ,
welche seit dem Ausbruche des neuen Krieges
die französische Republik betroffen haben ; da
ihm sowohl als Minister , wie als General
die gröbsten Fehler zur Last gelegt werden ;
so ist es wohl nicht uninteressant , einige Nach¬
richten die authentisch sind , über Scherers Le¬
ben zu erhalten , welche wir hier unfern Lesern
in einer konzentrirten Darstellung mittheilen
wollen .

Scherer ist eines Fleischers Sohn aus
Döll , unweit Belfort , an der Grenze des
Dberrhcins gegen den Mont Terrible . In
seiner Jugend erhielt er , als der Sohn eines
bemittelten Bürgers , eine für die damaligen
Zeiten ( zwischen den Jahren bis 17ZL )
artige Erziehung . Allein da er sehr leichtsinnig
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Mb lüderlich war , so entfloh er st inen Wem ,
und trat in österreichische Kriegsdienste , wv
er bis zum Fähnrich stieg. Sey ' s nun Unzu¬
friedenheit mir dem Dienste oder eine andere
Ursache , er destrtirte aus Mankua , wo sein
Regiment damals in Garnison lag , und gieng
nach Paris , wo er bei seinem Bruder , der
damals Haushofmeister beim Herzog von Ri¬
chelieu war , auf Kosten des letztem einige Zeit
lebte ,

Personen , die ihn dort sehr genau ge¬
kannt haben , schildern ihn als einen fähigen
Kopf , voller Intriguen , dabei gesellig , aber
LonvivE im höchsten Grade , ohne alle Grund¬
sätze und höchst unmoralisch . — Bei seinem Bru¬
der, zu dem sich damals noch ein anderer Bruder ,
der in der Marine war , ( der nachmalige , spater
such abgedankte Generalsekretär des Kriegsmi¬
nisters ) gesellte , blieb er bis die Legion Maille -
bois im holländischen Sold errichtet wurde . Der
Herzog von Richelieu verschaffte ihm dort eine
Sstke als Major . Da diese aber wieder
aufgehoben wurde , so kehrte er nach Paris
zurück , und machte dort den Geschäftsmann ,
lebte aber größtenkheils wieder von den Zu¬
schüssen , die er von seinem Bruder erhielt .

Als die Revoluzion im Jahr 1789 aus «
brach , blieb er völlig unthätig und erklärte
ilch weder für noch gegeü dieselbe. Er wur¬
de, man weiß nicht durch welchen Kanal ,
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^läs äs Clamp des Generals vepeer clrsNier^
mit dem er sich größtemhefts ' am Oberrhein , und
Montterrible aufhielt ; da er ein fähiger Kopf
war , so leistete er diesem , den -xr hei weitem

übersah , wirklich gute Dienste . Allein da der
^ic ! s äs Lsmp dirigiren wollte , und der Ge¬

neral dies nicht vertragen konnte , so überwar¬

fen sie sich und Scherer , der irr seinem Dienste

Bekanntschaften gemacht hatte , die sich für ihn

ikitereffirten , wurde anfangs ^iäs äs Lamp bei
dem berüchtigten Eickcnmeyer und dann bei dem

später guillotinirten öegukarnmx . Mit diesem
rr -ar er 179z in der Gegend von Weiffenburg

, und Landau . Allein er wurde bald als Ari¬

stokrat dennnzirt und erhielt seinen Abschied,

, Kurz darauf wußte er sich aufs neue an¬

stellen zu lasten , er avanzirte sogar zum Ge-

neraladjutankcn . Als solcher kommandirte es
xine Zeitlang zu Brundrut . In den revoluzio -
naren Stürmen Ende 179Z und Anfangs

17c,4 war er bald von den in jenen Gegenden

aufMiffion geschickten Repräsentanten als Ver¬

dächtiger 20 Stunden von den Grenzen depor¬

tier , bald wieder als Brigade - General ange -

steüt , und bald darauf aufs neue deporkirt -
Endlich erhielt er im Frühling 1794 als

. DivisionchGencral neuerdings das Komman¬

do ^am Montterrible , und bald darauf am

Lberrhein , wo er mit einer Bürgerinn Sa -

lomon von Blozheim , (einer Verwandtin der -
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fenigm , die m Pichegrüs Correfpondenz cvm-

pronüttirt war) , die ihm ein ansthnlicheS Ver '

Mßgcir zubrachte , ßchverheirakhete .
Nun wurde der bis dahin gesellige Sche -

xer in höchsten Grade übermüthig ^ sej « Ehr .

geih strebte nach imüler höher » Dingen , und

seine Uamoralitat erlaubte ihm jedes Mittel

zur Befriedigung seiner Wünsche . Er kam

bald zur aktiven Armee imNord - Deparremenr ,

erhielt das Kommando über das Blocadc - Korps

vor den vier Festungen Balenciennes , Lan -

drecies , Conde und Lsuesnsp ; stieß nach lle -

bergabe derselben zur Sambre - und Maaßar -

mee , und wurde von da zum . Oberanführer

der Ostpyrenaen - Armee ernannt .

Nachdem der General Kellermann von

dem Sieger de Vms gezwungen wurde sich

aus den Sardimschen Staaten zurückzuziehen ,

führte Scherer , nach dem Frieden mit Spa¬
nien , die Ostphrenäcn - Armee herber , und

verstärkte damit die in Italien kampfende

Macht fast um die Hälfte , ,
Am 2Z. November 179Z fhhrke Scherer ,

dem Kellermann nun das Kommando abgetre¬
ten hatte , sein Heer , in drei Kolonnen , gegen
die Reihe der Verbündeten an. Die erste stürzte

aufdiePlcmonteser unter Colli , welche in dem

Thale des Tanaro , und in den Schanzen des

Col St . Bernhard standen , los . Ihr Angriff

xoar wüthend ; er wurde fünfmal wiederhohlh
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Md jehesMal abgeschlagen . Zwar brach ße
endlich auf dem Posten von Dondela die Linie .
Aber der Marchese Ronkasia flog eiligst herbei ,
und füllt ? die Lücke wieder aus . Hier waKn
keme Lorbeer » für die Franzosen,gewachsen .

Mit desto gröfferm Erfolge hatte die zwei¬
te. Kolonne gefochten . Sie , - rang gegen den
feindlichen Mittelpunkt , den der General Ar- -
Zmkeau kommandirte , an , brachte denselben
zum Weichen , und zwang ihn , sich nach Re-
süin zurück zu ziehen. Am folgenden Tag
rückten die Franzosen bis auf den Felsen St .
Pielro del Monte vor , kamen Argenteau da¬
durch in den Rucken , überwältigten die vor
seiner Fronte liegenden Berschayznngen , und
die Redoute von Kastellaro , und trieben ihn ,
nach einem heissen , blutigen Gefechte , gege »
Cesa zurück.^ Dadurch verlohr der linke Fist¬
el der Verbündeten , welchen dieSesterreicher ,
unter dem Generale Wallis , dem de Pins
Krankheitshalber das Kommando , überkragen
Aalte , , bMeten , alle Möglichkeit ßch ' zuhaltm «
Durch acht Tarkanen von der See her mehrere
Stunden lang beschossen , und durch die Fort¬
schritte der Feinde in dem Gebürge , gegen
Settepan ! und Melogno, . im Rücken bedroht ,
war auch er genökhiger das Feld zu räumen .
Die Sesterreicher sahen sich bis an die Grenze
der Lombardie zurück gedrückt , und bezogen
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längst derselben von . Dego bis Aleffandria und
Tortona die Winterquatiere . ,

Am Anfange des folgenden Feldzugs vom

Jahre 1/96 wurde Scherer zurückberufen ,
und Bonaparte bekam das Kommando über
die italienische Armee . Nach seinem Abgang
Von dieser privatistrte Scherer einige Zeit zu
Paris , und erhielt hierauf durch seinen Freund
Reubell bei der Ministerialveränderung im
Sommer 1797 die Kriegsministerstelle . Als

Kriegsminister nahm er Theil an allen Dieb -

stahlen und Betrügereien , und nur Reubells

Ansehen konnte ihn erhalten . »
Da der Krieg mit Oesterreich neuerdings

auszubuchen drohte , legte er seine stelle nie¬
der , und wurde am 21. Februar 7 799 zum
Obergeneral der Armee von Italien ernannt ,
worüber ihm das Directorium ein sehr ver¬
bindliches Schreiben sandte . Den 1 r. März
kam er in Mailand an , übernahm sogleich das
Kommando , das seit Jouberks Abreise vom
General Delmas versehen worden war . Bald
darauf verlegte er sein Hauptquartier nach
Mantua und griff ganz unve; muthek die öster¬
reichische Armee an. Nachdem er aber die
entscheidenden Schlachten bei Legnago , Verona
und Magnan verlohren hakte , so wurde ihm
durch einen Schluß des Direktoriums vom 21 .
April die Erlaubniß ertheilt , das Kommando
der Armes von Italien zu verlassen . Er legte
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selbes am 26 . nieder , und übergab es dem
General Moreau ,

Schere * reiste nun nach Paris , wo er
am r 0. May ankam , aber unter Wegs vorn
Volke zu Chambery mißhandelt wurde , Als

ihn darauf das Direktorium zum General - In¬

spektor der Kavallerie in Holland ernannte ,

lchnte er diese Stelle ab , um sich ganz auf
die Abfassung der Rechenschaft wahrend seiner

Amtsführung zu verlegen . Er übergab selbe

auch am .-zo. May dem Direktono , welches sie
dann an den Rath der Fünfhundert sandte ; aber

schon nach einigen Tagen klagte man über meh¬
re falsche Angaben in derselben , so daß sich

seither von allen Seiten Gewitter gegen ihn

zusammengezogen haben , und er , wie die

neuesten Berichte lauten , sich geflüchtet hat §
um dem Arreste zu entgehen .
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